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Wn mine M 64. Dienſtag den 3. April. 1883.
n E. Für das laufende Quartal werden Abonne miſſton wurde ausgeführt, daß es ſtch empfehle verſtehen gegeben, daß England dabei ſeine Hand

dent er r trag m Evt ein ſeeg n e e e e er elen Wonen durchweg dein Arbeitgeber einen Beitrag zur Ver im Spiele habe. Dem General Gallifet iſt
h n ſalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent, ſicherung ſeiner Arbeiter aufzulegen, was auch neuerdings die Leitung von acht Diviſtonen für
e re ver d en An des den Wünſchen der Arbeiter entſpreche. die nächſten Herbſt Manöver anvertraut worden,

h Inſerate finden bei der großen Auflage des S ferner hat der franzöſiſche Kriegsminiſter auf Vorn n Slattes die zwecentſrechendſte Verbreitung. p. oſttiſch e Aeberſicht ſchlag des Generalſtabes ein Cirkular unterzeichnet,
e Die neueſte Geſtalt der S e wonach der General eine Art von „Groß meiſtere Krankenverſicherungsvorlagen. Jm Wahlkreiſe StralſundRüg enFranz der franzöſiſchen Kavallet e wird. Der
e ha e Voch vor Beginn der Oſterferien hat die Com burg hat vie konſervative Partei in ihren beiden ſelbe ſoll nämlich das Ober Kommando bei zwei
ine n miſſton des Reichstages, welche zur Berathung Fräctionen eine eclatante Niederlage erlitten wichtigen Operationen führen bei einer Re
ahen, der Krankenverſicherungsvorlage niedergeſetzt worden der bisherige Vertreter, Graf BehrNegendan k, cognoscirung der militäriſchen Zone zwiſchen

doh war ihre Arbeiten beendet. Wir theilen in iſt dem fortſchrittlichen Candidaten San in unter Montmédy und Lunéville; 2) bei einem Exercitium
ver v a Folgendem das Wichtigſte aus der jetzigen Ge legen. Man muß, um die Bedeutung dieſes Er der DiviſtonsCadres in der Region zwiſchen
re An ſtalt dieſer Vorlage mit: gebniſſes zu würdigen, die begleitenden Umſtände Lunéville und Epinal. Herr v. Gallifet kom
raße e Perſonen, welche gegen Gehalt oder Lohn be ins Auge faſſen. Nur bei der Wahl zum kon mandirt damit über nicht weniger als 12 Divi
r häftigt ſind: in Bergwerken, Salinen, Auf ſtituirenden norddeutſchen Reichstage, 1867, hatte ſtonsgeneräle und 9 Brigadegeneräle! Der „Pro
derr zu ereitungsanſtalten, Brüchen und Gruben, in der Wahlkreis liberal (den nat. lib. Abg. Hinrichs) greès Militaire“ bemerkt zu dieſen Auszeichnungen,
el dabriken und Hüttenwerken, beim Eiſenbahn und gewählt ſeitdem war er ununterbrochen konſervativ weder in Deutſchland, noch in Rußland, weder
gehn Binnendampfſchifffahrtsbetriebe, auf Werften und Und zwar durch einen Freikonſervativen Prinz Friedrich Karl, noch irgend einer der Groß
n eſnlbei Bauten 2) im Handwerk und in ſonſtigen vertreten geweſen. Der letzte Abgeordnete des Kreiſes fürſten haben je 300 Kilometer Grenze durchritten,
mieten u nicht beſonders ausgenommenen Gewerbebetrieben welcher ſich um die Wiederwahl bewarb, Graf umgeben von 21 Generalen und 100 Offtzieren“,

in Betrieben, in denen Dampfkeſſel oder durch BehrNegendank, war bis vor Kurzem Regierungs wie dies dem Marquis bei ſeiner Jnſpizirungs
ſe erſ n elementare Kraft (Wind, Waſſer, Dampf, Gas, präſident des Bezirks, zu welchem der Wahlkreis tour zuſtehen werde.
behir un M heiße Luſt c.) bewegte Treibwerke zur Verwendung gehört, und er iſt jetzt Oberpräſident der Provinz Aus Rußland berichtet der Telegraph wieder

nommen (ſofern dieſe Verwendung nicht aus der ganze amtliche Apparat arbeitete für ihn, von Studenten Unruhen. Diesmal ſind
ſ s ſchlleßlich in vorübergehender Benutzung einer unterſtützt von dem Einfluß des Großgrundbeſttzes, es die Hörer der landwirthſchaftlichen Hochſchule

de a nicht zur Betriebsanlage gehörenden Kraftmaſchine welcher kaum irgendwo ſo mächtig iſt, wie in dieſem NowoAlexandrig in Pulawy (im Gou
beſteht ſind, ſofern nicht die Beſchäftigung Theile Pommerns. Als liberaler Candidat da vernement Lublin, einige zwanzig Meilen öober

ſt Enn ihrer Natur nach eine vorübergehende oder durch gegen war ein, wie die Konſervativen nicht mit halb Warſchaus an der Weichſel gelegen), welche
ber odet den Arbeitsvertrag im Voraus auf einen Zeit Unrecht behaupteten, in dem Wahlkreiſe unbekannter revoltirt haben. Schon ſeit lange hat ſich in

kaum von weniger als einer Woche beſchränkt iſt, Berliner Kaufmann aufgeſtellt der bisher keine Polen beſonders aber unter der ſtudirenden Ju
6, nach Maßgabe der Vorſchriften dieſes Geſetzes Gelegenheit gehabt hat, ſich in weiteren Kreiſen gend eine große Mißſtimmung gegen den Curator

n gen Krankheit zu verſtchern. Betriebsbeamte politiſch zu bewähren und er hat den konſer des Warſchauer Lehrbezirks, Geh. Rath Apuchtin,
in nlerliegen der Verſtcherungspflicht nur, wenn ihr vativen Gegner überwunden! Das iſt in der geltend gemacht, welche ſich zu offenen Ausbrüchen

n Arbeltsverdienſt an Lohn oder Gehalt 62 Mk. That ein Ergebniß deſſen politiſche Bedeutung des Unwillens ſteigerte als Apuchtin eine Feſt
zit d t den Arbeitstag nicht überſteigt. Als Gehalt darum ſo hervortritt, weil perſönliche Umſtände ſetzung der kirchlichen Feiertage nach dem ruſſt
ſt n er Lohn im Sinne dieſes Geſetzes gelten auch gar nicht dazu beitragen konnten, ſolche vielmehr ſchen Kalender anordnete, während bisher die

n antiömen und Naturalbezüge. Der Werth ver ausſchließlich den Konſervativen zu Gute kamen. Feſttage nach dem in Polen zu Recht beſtehenden
in n ebteren iſt nach Ortsdurchſchnittspreiſen in Anſatz Als die letzten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe gregorianiſchen Kalender gefeiert wurden. Durch
rn m bringen. erheblich konſervativer ausftelen, als die im Jahre dieſe Verfügung war es den Schülern in vielen

e n e e e e e e e e er en n e evirthſcha egen Gehalt oder man du beſchäftigten en an Ausnahme des haben, daß das DreiKlaſſen Syſtem Und die ruſſiſchen Feſtzeit Ferien hatten und zur Zeit,
indes) Anwendung öffentliche Abſtimmung weſentlich zu dieſem Er wo die Polen ihre Kirchenfeſte begehen, an den

Geh n Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde gebniß beigetragen fur die Behauptung, daß es Hörſaal gefeſſelt wurden. Dagegen empörten ſich
ren t ihren Bezirk oder eines weiteren Communal ſich dennoch ſo verhalten hatte, kann es kaum nun die Akademſker von Pulawy, es kam zwiſchen
chen Bu kbandes für ſeinen Bezirk oder Theile deſſelben einen eclgtanteren Beweis geben als den Aus dem Director und den Hörern zu offenen Miß

e gnn die Anwendung des Geſetzes auch erſtreckt fall der Wahl in StralſundRügenFranzburg. helligkeiten, welche der Curator Apuchtin perſön
gtrad den auf diejenigen Perſonen, deren Beſchäfti Dieſelbe hat von Neuem bewieſen, daß es mit lich beizulegen wünſchte. Er reiſte nach Pulawy,

m d e ren nach eine vorübergehende oder dem e n e e e die e de n hielt n
I n Arbeitsvertrag im Voraus auf einen Jm ungariſchen Unterhauſe hielt, wie aus ſelben eine voll be impfende Vorwürfe gegen ſieretten on weniger als einer Woche be Peſt gemeldet wird, der Präſtdent Pechy, im überquellende Rede, welche ſchließlich in der An

iſt. en der See e ne m en e Du ten m e7 amte, welche in Betriebsverwaltungen dächtnißrede zu Ehren des ermordeten Präſtden enſſpenſtigen gipfelte. ie Akademiker ſpielten inöo e Reichs, eines en oder eines on Ralnnt, Ate Häuſer beſchloſſen auf den An dieſem Falle das Prävenire, und ſetzten den Cu
eiten et indes mit feſtem Gehalt angeſtellt ſind, trag ihrer Vorſitzenden, ihrer Trauer im Sitzungs rator ſammt ſeiner Umgebung unſanft vor die

u et dieſes Geſetz keine Anwendung. Auf ihren protokolle Ausdruck zu geben, dem Leichenbegäng Thür, darauf begaben ſte ſich in eorpore zu dem
kt u ſind von der Verſtcherungspflicht zu be niß in eorpore beizuwohnen und zur Theilnahme Friedensrichter und verklagten dort den Curator

für le Perſonen, welche herkömmlich im Krank an der in Zavar ſtattfindenden Beerdigung eine wegen Beleidigung, ſodann zogen ſte zu dem
e faul mindeſtens für 10 Wochen auf Ver Deputation von 7 Mitgliedern dorthin zu ent Director und verlangten ſämmtlich die Streichung
a ſegung in der Familie des Arbeitgebers oder ſenden. Vom Oberhauſe wurde außerdem noch ihrer Namen aus der Jnſcriptionsliſte. Der
Zruhe Fortzahlung des Lohnes Anſpruch haben. eine einmonatliche Trauer um den Verſtorbenen Director weigerte ſich deſſen und erhielt durch den

Eine der bedeutendſten Veränderungen der Vor beſchloſſen. Eurator Beiſtand, welcher inzwiſchen das Militär
n iſt die durch die Commiſſion vorgeſchlageneß Jn Frankreich betrachtet man den jüngſt ſaufgeboten hatte. Vor dem Militär zogen ſich

le i „Die Arbeitgeber haben ein Drittel ausgebrochenen Aufſtand in Arabien mit die Akademiker zurück und verließen darauf insu ſten eiträge, welche auf die von ihnen beſchäf großer Beſorgniß, weil man befürchtet, daß der geſammt die Stadt, ſo daß der Eurator Apuchtin
a Lerſicherungspflichtigen Perſonen entfallen, ſelbe in Algerien und Dunis Nachahmung finden ſich genöthigt ſah, die Anſtalt offiziell für ge

eigenen Mitteln zu leiſten.“ In der Com könnte. Es wird in Paris nicht undeutlich zukſchloſſen zu erklären. Die Mehrzahl der Aka



demiker gehört den vornehmſten polniſchen Fami
lien an; etwa fünfzig Ruſſen, welche an der
Hochſchule ſtudirten, haben ſich der allgemeinen
Bewegung ebenfalls angeſchloſſen

Von der montenegriniſch-albaneſiſche u
Grenze treffen immer neue Meldungen ein über
große blutige Zuſammenſtöße. Letzten
Mittwoch fand ein ſolcher ſtatt, wobei 25 Alba
neſen und 9 Montenegriner getödtet wurden.
Montenegro verſtärkt deshalb ſeine Grenzkruppen.
Die Pforte entſendet einen Spezialkommiſſar nach
Albanien.

Deukſchland.

Hofnachrichten. Se. Majeſtät der
Kaiſer erledigte in den letzten Tagen in ge
wohnter Weiſe die laufenden Regierungsgeſchäfte.

Am Sonnabend empfing derſelbe Se. königl.
Hoh. den Prinzen Albrecht, der aus Hannover
eingetroffen war, um von Sr. Majeſtät deſſen
Allerhöchſte Dispoſition über die ihm übertragene
Miſſton zur Kaiſerkrönung nach Moskau entgegen
zu nehmen. Prinz Wilhelm wird nach be
endetem Studium bei der brandenburgiſchen Re
gierung auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der
Gardeartillerie commandirt werden. Es iſt dies
dann die dritte Waffe, bei der er ſeine Ausbil
dung practiſch genießt. Als Wohnung wird er
dann das Schloß Bellevue beziehen.

(Der Reichskanzler Fürſt Bismarck)
hat ſeinen vorgeſtrigen Geb urtstagbei befrie
digendem Geſundheitszuſtande verlebt. Schon ſeit
Jahren pflegt er dieſen Tag in Berlin zu ver
bringen und nimmt, während eine Regiments
kapelle im Garten ihr Geburtstagsſtändchen bringt,
im Palais die Glückwünſche entgegen. Der Kaiſer
fuhr früher ſtets ſelbſt zu letzterem Zwecke bei dem
Kanzler vor, aber in den letzten Jahren iſt, ver
anlaßt durch die Rückſichten auf das Befinden
Sr. Maj., der General à la suite Graf Lehndorff
beauftragt worden, dem Fürſten den Glückwunſch
des Kaiſers zu überbringen. Graf Lehndorff
feiert ebenfalls am 1. April ſeinen Geburtstag und
beiden Herren wird ſomit Gelegenheit geboten, gegen
ſeitig ihre Gratulationen auszutauſchen. Außer
dem Grafen Lehndorff pflegen aber noch drei
andere hohe Militärs nicht nur Glückwünſche zu
bringen, ſondern auch ſolche vom Kanzler zu
empfangen. Auch ſie ſind am ſelben Tage wie
dieſer geboren. Es ſind dies der Erbprinz Bern
hard von SachſenMeiningen, der Chef des Mi
litärcabinets General Lieutenant v. Albedyll und
der RemonteIJnſpecteur General Lieutenant von
Rauch.

(Der neue Chef der Admiralität)
Generallieutenant v. Caprivi, hat ſeine Jnſpi
zirungen in Kiel beendet und iſt am Sonnabend
Abend wieder nach Berlin zurückgekehrt.

Gu den neuen Holzzöllen.) Von
den Mittheilungen des Vereins zur Förderung
der Handelsfreiheit iſt ſo eben Heft 16 erſchienen,
welches in einer Abhandlung von M. Broemel
über „die deuſchen Holzzölle vor 1865“
einen leſenswerthen Beitrag bringt. Die Schrift
führt nämlich den Nachweis, daß ſowohl in der
Zolltarifvorlage von 1879 als in der neuen
Holzzollvorlage der Reichsregierung die bis 1865
erhobenen Holzzölle durchaus unrichtig angegeben
ſind. Jn den Motiven beider Vorlagen ſind zur
Vergleichung nur die höheren Zollſätze angeführt,
welche in der Zeit vor 1865 für den weſtlichen
und ſüdlichen Theil des Zollvereins Geltung
hatten, während die weit niedrigeren, in den öſt
lichen Provinzen erhobenen Sätze, eben ſo wie
die ſchon von 1853 an für öſterreichiſche Hölzer
zugeſtandene Zollfreiheit, gar nicht erwähnt wor
den ſind. Auf Grund der Einfuhrſtatiſtik des
Zollvereins wird dann conſtatirt, daß von den
Zollſätzen, welche in den amtlichen Schriftſtücken
als die allein gültigen Zölle hingeſtellt worden
ſind, thatſächlich noch nicht ein Procent der
ganzen Holzeinfuhr betroffen worden iſt,
während ca. 85 pCt. zu den niedrigeren Sätzen
und ca. 14 pCt. ganz frei eingingen. Erſt nach
Ermittlung dieſer Thatſache, welche doch wohl

bitante Höhe der jetzt vorgeſchlagenen Zollſätze
gegenüber den vor 1865 erhobenen Sähen in
vollem Umfange feſtſtellen die neuen Zölle
würden nämlich für einen kleinen Theil der Ein
fuhr das 21 fache, für die wichtigſten Artikel
dagegen das 8 und 12fache der alten
Zölle und zum Theil noch mehr betragen. Die
Schrift berichtigt auch in anderen Punkten die
unzutreffende Darſtellung, welche die Zollpolitik
des Zollvereins vor 1865 in letzter Zeit er
fahren hat.

Kur Frage der Vermehrung der
Artillerie) ſchreibt man aus Berlin Bekannt-
lich hat der frühere Kriegsminiſter v. Kameke in
der Sitzung der Büdgetcommiſſion des Reichstags
vom 9. Januar d. J. die beſtimmte Erklärung
abgegeben daß die Kriegsverwaltung eine Ver
mehrung der Artillerie nicht beabſtchtige. Es
wird nun aber, wie wir hören, in höheren mili-
täriſchen Kreiſen die Anſicht mehrfach vertreten,
daß es zweifelhaft ſei, ob die deutſche Artillerie,
insbeſondere die Seeartillerie, in ihrer gegenwär
tigen Organiſation und Stärke auch fernerhin den
Anforderungen der modernen Strategie in vollem
Maße zu entſprechen vermöge. Es darf jetzt als
feſtſtehend erachtet werden, daß dieſe grundſätzliche
Meinungsverſchiedenheit über eine der wichtigſten
militäriſchen Fragen zu dem Entlaſſungsgeſuch
des Herren v. Kameke und da dieſer in der
Artilleriefrage ſich in Uebereinſtim-
mung mit Herrn v. Stoſch befand, auch
des Letzteren beigetragen hat. Dieſe Meinungs-
verſchiedenheit dürfte über kurz oder lang im
Schooße der Landesvertheidigungs Commiſſton
und auch des Admiralitätsrathes zum definitiven
Austrag gebracht werden.

Guür Germaniſirung des Elſaß.)
Anläßlich des Todes Gambetta's trugen die in
Paris verweilenden Elſäſſer in beſonderes hohem
Grade „franzöſtſchen Patriotismus“ zur Schau.
Von Intereſſe iſt deshalb ein von der „Pall Mall
Gazette“ veröffentlichter Brief über die „Germa
niſtrung des Elſaß“, der dem engliſchen Blatte
von einem anſcheinend wohlunterrichteten, durch
viele Jahre in dem neuen Reichslande anſaäſſigen
Engländer zugeht. Es heißt darin u. A. „IJch
ſtimme der allgemein gemachten Behauptung bei,
daß die Antipathie gegen die deutſche Annexion
quantitativ nicht abgenommen habe dagegen glaube
ich, daß die Bitterkeit eine weſentliche Abſchwächung
erfahren hat. Es iſt jetzt mehr eine Art chroni
ſchen Leidens, eine Gewohnheit über die Preu
ßen zu klagen, wie wir Engläuder dies in Be
zug auf das Wetter thun. Die Urſache des anti
deutſchen Gefühls iſt jedoch bei den oberen Klaſſen
eine andere, als bei den unteren. Die Erſteren
haſſen die Verbindung mit Preußen, weil viele
ihrer Angehörigen in der franzöſiſchen Armee und
als Civilbeamte dienen. Gerade dieſe in Frank
reich lebenden Elſäſſer machen aber den meiſten
Lärm, und die „Schmerzensrufe“ ſtammen
aus Paris, wo die Elſäſſer den Druck der
Lage mehr empfinden, als die Elſäſſer
im Elſaß ſelbſt. Unter der Mittelklaſſe und
den niederen Volksſchichten iſt jedoch ein Gefühl
des Haſſes kaum zu finden und was die Leute
veranlaßt, über die Grenze zu blicken, iſt die
Republik in Frankreich. Der Elſäſſer iſt nämlich
ein eingefleiſchter Republikaner, und wenn heute
in Frankreich die Monarchie an die Stelle der
Republik träte, ſo würden die Klagen über die
deutſche Annexion ganz verſtummen. Trotzdem
glaube ich, daß die Deutſchen recht haben wenn,
ſte denken, daß die nächſte Generation ſich wenig
um Frankreich bekümmern wird, wenn man den Elſäſ
ſern eine gewiſſe Antonomie gewährt. Die deutſche
Verwaltung behagt den Leuten wenn ſie auch
ſtrenger iſt, ſo iſt ſte dafür doch weit gerechter
und dies findet allgemeine Anerkennung.

Gur Einführung des Repetirge
gewehres) in den europäiſchen Armeen wird
der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben Nach
den neueſten Nachrichten aus Frankreich ſcheint
es nunmehr keinem Zweifel mehr zu unterliegen,
daß dort die Bewaffnung der geſammten
Linien Jnfanterie mit einem Repetir-

den Reichstagsabgeordneten in der Vorlage ſelbſt
hätte mitgetheilt werden ſollen, läßt ſich die exor

gewehr dem jetzt gebräuchlichen Einlader aus t

heit über den Vorderlader practiſch feſtſtand n

ſich in verhältnißmäßig kurzer Zeit alle Amen

Jn Deutſchland kann man
dem Vorgehen der Franzoſen äabgeſchen von
der finanziellen Frage mit Gleichmuth inſoe
fern entgegenſehen, als mit Magazingewehren d
verſchiedenſten Conſtruction Verſuche angeſtellt wo

den ſtnd, als deren Ergebniß die Annahme d
Modells Maufer ſicher zu ſein ſcheint. Nöthſgen
falls iſt dann Deutſchland in der Lage ſeine
fanterie mindeſtens ebenſo ſchnell mit einem Re
petirgewehr zu bewaffnen wie Frankreich. Hoffent
lich nimmt aber dieſe Steeple-Chaſe auf millfät
techniſchem Gebiete bald ein Ende, denn ſie koſtet
eine Maſſe Geld, ohne daß es einem oder den
andern Concurrenten gelingen wird, vor den i
rigen einen nennenswerthen Vorſprung zu
winnen.

m---J

gedeckt worden.

Ende März v. J. auf 722076,46 Mk.

dieſer Tage der Schultheiß und Standesbeannt
Knäblein aus Katzhütte zu 50 Mk. Geldſtraft
verurtheilt. Derſelbe hatte den Handatheln
Müller aus Oberweißbach, welcher bereits n
1873 verheirathet iſt (die Frau lebt in Ob
weißbach), nochmals mit einer andern Frauen

ſchuldig gemacht, nämlich auf die einfache (faſhe

Angabe des Müuller, er ſei noch ledig, die Trau
m n Müller wurde zu 6 M
naten Gefängniß verurtheiltt Jn el e einmal der Verſlh
gemacht, das Duell und Menſurene n
einzuſchränken. Wie die „Jen. Ztg. m
theilt, haben die „alten Herren“ der dortigen m
Burſchenſchaften Vorſchläge ausgearbeitet und 5
jetzigen Mitgliedern derſelben vorgelegt nach S
chen die Zahl der Menſuren beſchränkt her
ſogenannten Beſtimmungsmenſureng
total abgeſchafft werden ſollen. Ob dieſe

ge wehr beſchloſſene Sache iſt. Außer der Schweiz
war es bis jetzt nur Frankreich, welches wenigſtens

ſchläge ſich eines günſtigen Erfolges zu erfreute
haben werden, ſteht freilich noch dahin.

m

Das Kapitalvermögen belief ſ

Vom Landgericht zu Rudolſtadt wide

perſon getraut und ſich dabei der Fahrläſſtget
in der Beobachtung der geſehlichen Vorſgtſn
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Ich je n

n ſtarker Schlag, ivrſeſe g, iſt wieder einen 99 getroffen und ſteht von Mitt
n c den 4. April zum Verkauf bei

A. Strehl Sohn,II w

um hDn Nenmarkt 59.,üchliche n Ta Ahren-Auckion.
r wel mtwoch den 4. April er., vormittags 9 Uhr,
Nichte ahſ erſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale zwangsweiſe:

m Evſühnn diverſe Taſchenuhren, Regulateure, eine große An
d e zahl Stutz-Wanduhren und Wecker, 1 faſt neuen
e o h e Ladentiſch mit 36 verſchließbaren Kaſten, 2 Schau
So n. kaſten mit Kriſtallglasſcheiben, 1 große Partie Nickel,

er Prachſhn Talmi und Metall-Uhrketten, I große Jahres Uhr
n in Marmorgehäuſe, 1 ZeitenUhr, I große PartieMurerü diverſe Fournituren, und außerdem an Möbeln

adern, h l mahag. Sopha, 1 dergl. Kommode, 1 Nußbaum
en d Kommode, 1 dergl. Kleiderſeeretair, 1 Glasſchrank
te nicht wih und andere Gegenſtände öffentlich meiſtbietend.

Die Auction findet beſtimmt ſtatt.ne Hütte Merſeburg, den 21. März 1889.

önnen den Schlüter, Gerichtsvollzieher.
rn Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen
n Gottharcdtsstrasse
t aſſn Eine Reſtauration oder ſich dazu eignende
ſaſth Näume werden ſofort zu miethen geſucht. Offerten
wendig anter K. P. 612 in der Exped. d. Bl. nieder
ufachten d zulegen.

zutage u In meinem neuerbauten Hauſe in der Friedrichſtraße
iſtig n t die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Küche,
n Kammern und ſonſtigem Zubehör, im Ganzen oder g.
Du heit zum I. Juli beziebar. Franz Klee.

Ein großer Trausport
4—-5jähriger Arbeitspferde,

Tage mein

in den Laden Gotthardtsſtr.

beſten Dank und knüpfe
wahren zu wollen.

F.
Hierdurch erlaube mir Jhnen ergebenſt anzuzeigen,

Putz geſchäft
12 verlegte und entſprechend vergrößerte.

Für das mir bisher ſo reichlich bewieſene Wohlwollen ſage meinen
daran die Bitte, es mir auch fernerhin gütigſt be

Ame

Merſeburg, den 29. Marg 1888.

daß ich mit heutigem

Hochachtungsvoll ergebenſt

aker-Cloſel.

Eine freundliche Parterre Wohnung, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche und Garten, iſt ſofort zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Vorwerk 3, vart.

Ein Logis, aus Stube, Kammer, Küche nebſt Zube
hör, zu vermiethen

an der weißen Mauer Nr. 3.en Wohnungs Anzeige.
n Vorwerk Nr. 2 iſt das ſeit 13 Jahren von Herrn

t M Buhnenmeiſter Walter bewohnte Logis von 2 Stuben,
n Verſuche s Kammern, Entrée, großer Küche, Keller mit allen Vb n Bubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

ebn n G. Elbe, Glaſermeiſter.in n Eine kleine Wohnung, für etn oder zwei Leute paſſend,
dein di zu vermiethen und zum I. Juli zu beziehen.
o ſchne mit F. Bernecker, Oberbreiteſtraße 19.
v ſt Ein lleines herrſchaftlich eingerichtetes Haus
ehlebſ iſt zu vermiethen und kann ſofort oder zu Jo
in C hanni bezogen werden.

a lLeungaer Strasse Nr. 4,

Eine Wohnung von 3 Stuben, mehreren Kammern

beziehen Markt Nr. 9.
1 Küche, iſt zu vermiethen.
Stube zugegeben werden Gotthardtsſtraße 7.

rohe Stühle, mehreres Maurerhandwerkszeug nebſt 39 10
Paar Schlittſchuhe zu verkaufen

Karlſtraße Nr. 7.
Ein Logis an kinderloſe Leute, desgl. eins mir Wert

ſtelle, paſſend für Tiſchler oder Drecheler, ſind zu ver
miethen, zum I. Juli zu beziehen.

Karlſtraße Nr. 7.gen hn en Eine Wohnung von 2 Stuben mit Kammern, Küche
en ind Zubehör iſt an einzelne Leute zu vermiethen

Unteraltenburg 48.e T 7Emn h rrſchafſliches Logis mit Balcon, 4 Stuben, 2
Am nern Küche und Zubehör, auf Wunſch mit Pferde

III all iſt im Ganzen oder getheilt von jetzt ab zu ver
agfenethen und 1. Jult zu begehen

en. Unteraltenburg 42ltun n Veränderungshalber iſt die Parterre Wohnung, be
alt für h tehend aus 4 Stuben, Küche, Kammer und ſonſtigem
n im di übehör, zum 1. October auf weiteres beziehbar.

pung Franz Klee, weiße Mauer 2.Im d Weißenfelſer Str. c iſt die I. Etage zu vermiethen
n u nd von jeht ab zu beziehen. hümmel-
t n Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u. ſ. w. iſt
n t ab zu vermiethen. Breiteſtraße 3.
0735 n Eine geräumige Wohnung, Nähe der Lindenſtraße
tand Unteraltenburg, per ſoſort oder bis I. Mai zu
kalberni ethen geſucht. Nähere Auskunft

076 U KAarlſtraße Nr. 8 im Seitengebäude.
Aula Meine Wohnung befindet ſich ſeht

n e Schmaleſtraße Nr. 23.

n L. Albrecht.en h Logis-Vermiethung.be t de Markt 25 iſt die 1. Etage zu vermiethen und jetzt
welſ der 1. Julf zu beziehen.

J. E. Artus.Ftal l
net i O Kalleſche Str. 20 ſt eine Wohnung, beſtehend aus

Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör, anj. Stube, 2
en ruhige Leute zub n en zu vermiethen und am 1. Juli er. zu
le ein E.if de u n kleines Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen
noch nd 1. Juli zu beziehen Roſenthal 15.

Seitenbentel Nr. 3 ſt ein kleines Logis an ruhige
Leute zum 1. Juli zu vermiethen.

Ein Logis iſt zu vermiethen
kl. Sixtiſtraße 17.

Eine kleine Stube iſt zu vermiethen.
Neumarkt Nr. 6.

Vier Stuben, Kommern, Küche, Mitbenutzung des
Gartens, iſt zu vermiethen. Zu erfragen

Brühl Nr. 6, 2 Tr.
Eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben mit allem Zu

behör iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Steinſtraße Nr. 1.

Eine möblirte Stube für 1 oder 2 Herren ſoſort oder
ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht
mehr Milchinſel 1 ſondern

Delgrube Nr. 17,
beim Sattlermeiſter Kurtze wohne.

Achtungsvoll
Frau Karl, Botenfrau nach Halle.

WohnungsVeränderung.
Von heute ab wohne ich Burgſtraße Nr. 8, 1 Tr.

hoch, meiner früheren Wohnung ſchräg über, im Hauſe
der Frau Kaufmann Seidel.

Fr. Steinbach, Hebamme.
Wohnungs Veränderung.

Meinen werthen Kunden zur gefälligen Anzeige, daß
ich nicht mehr Seitenbeutel Nr. 1, ſondern Brühl Nr.
18, bei Herrn Fleiſchermeiſter Klotz wohne.

F. W. Schmidt, Schuhmachermſtr.

r wirt ſe Eine Waohnung, Stuben, Kammer, Küche,
u üamtliches Zubehör, 1. Juli zu beziehen.

ein äheres Frau Geisler,M e Kaiſerhalle.m ne e Logis, Stube, Kammer, Küche, und Zu
n ſiehe ſind zu vermiethen und I. Juli zu be

m en I. Sir 7.hl Logisgeſuch.n n wi r ParterreLegis e in der Altenburg,
an ne bis zum 1. Jult zu miethen geſucht. Adreſſen bittet

Publikum von Merſeburg und Umgegend. Für gute, dauer
hafte Arbeit und ſchnelle Bedienung ſoll ſtets geſorgt ſein.

Hochachtend d. O.

Iocdes.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

daß ich meine Modell Ausſtellung
mit dem heutigen Tage eröffnet habe.

F. Renno,O man unter Chie anlegen. hiffer 44 B. in der Exped. d. Bl. nieder

9
Oelgrube.

nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen, ſofort oder ſpäter zu

F iche Wo e Sine reundliche Wohnung 2 Stuben T Kammer Weiſen und andere me kwürdige Geheimniſſe aus hand

I hriftlichen Kloſterſchätzen, enthält auch das voll
ſtändige Siebenmal e e Buch. Zu beziehen

Auf Wunſch kann noch eine

Aenderungshalber iſt eine Deehbank nebſt Drehzeug, S
I Hobelbanksgerüſte, 1 Dtzd. Slühle, gepolſtert, De

Das Wunderburh
enthaltend die Geyeimniſſe früherer Zeſten, als

Formeln der Kabbala des 6. und 7. Buch Moſes,
magiſche Kraft und Signatur der Erdgewächſe und

M Kräuter, Verpflanzung der Krankheiten in Thiere
und Bäume, Glückeruthen auf die in der Erde ver

borgenen Metalle, die Lotterie Kabbalo, Geheimniſſe
M der Nigromantie, das Auffinden von Waſſerquellen
und Metallen mittelſt der Wünſchelruthe, Stein der

für 5 Mk. von geobs Buchhandlung
in Magdeburg.

e eGeraer RKleider-Rester
in den neueſten Farben empfiehlt zu außergewöhn
lich billigen Preiſen

R. Schindler's Ww.,
kl. Ritterſtraße.

ſDeilgemaßes illuſtrirkes Machtwerg

Rußland.
Land und Leute.
Unter Mitwirkung vieler deutſchen und ſla
viſchen Gelehrten und Schriftſteller herausge
geben von Hermann Roskoſchrry.
Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei
trägen von Friedrich Poden Jede Viekernng
ſtedt. Vollſtändig in 40

1 Mark.Lieferungen jede Lieferung

Circa 400 Jlluſtrationen
mindeſtens 2 Bogen großen
Formates ſtark.
und zahlreiche große Kunſtbeilagen. Jlluſtrirte
Proſpecte verſendet gratis und franco die Ver
lagsbuchhandlung von Greßner Schramme

in Leipzig. SDe Alle Wuchhandlungen nehmen

Gleichzeitig empfehle ich mich einem hochgeehrten

Weſtellungen an. e
Kappel ſche Hücklinge

E. Wolff.empfiehlt

Anknüpfend an den im Merseb. Corresp. Nr. 195
enthaltenen Vortrag über Werth der Samariterschuien
empfehle ich
Die erste Hülfe bei plIötzlichen Vnglücksfallen,
Ein Leitfaden f. Samariter-Schulen in 5 Vorträgen von

Dr. Friedrich Esmarch,
Professor d. Chirurgie a. d. Univ. Kiel, Generalarzt F.
Classe der Armee u. Geheimer Medicinalrath. 4 Auflage
geb. 1 Mark 50 Pf.

P. Steffenhagen's Buchhandlung



Von heute an befindet ſich mein Verkaufs-
lokal, ſowie die Annahme ſür meine Färberei und
Wäſcherei nur Burgſtraſte

Allgemeine Versorgungs- Anstalt im 6rossh. Baden
zu Karlsruhe.

Tebens-Versicherung und Alters Versorgung.
Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864.

Allt

Billige Strohhüte
à Stück 50 Pf. zu verkaufen auf dem hieſigen
NeumarktsJahrmarkte. du einen

Stand vor dem Hauſe des Kaufmanns Hertn halte

Mertzſchink. detfKaufmännische e
Fortbildungsschule t gnfthe

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß die Mele
Curſe der Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule iſt Pro
April beginnen.

Der Lehrplan umfaßt Deutſche und franzöſiſche n Vei
Sprache, kaufmäunniſches Rechnen, Schönſchreiben un
Buchfüherung, Correſpondenz und Geographie néhifen

Der Curſus iſt ein jährlicher, und beträgt das Shun eng d
geld pro Semefter 25 Mark. Die Unterrichtsſtunhen dige
ſind Mittwoch und Sonnabend, nachmittags on 225 M en
Uhr, und Sonntag, vormittags von 10 12 UDie Schule iſt Jedem zugänglich, ergänzt ſich a gehens Kapital-Vermögen Ende 1882 rund 34 000,000 Mk.apit bie für bebengetgcherung nicht nur aus rein kaufmänniſchen, ſondern auch aus ge n Ein

S Zugang im Jahr 1882: 5,110 Anträge mit 22,115,586 Mk Kapital werblichen Kreiſen inſofern den Schülern eine kauf hat d
2 280 Verträge mit 18 19 männiſche Ausbildung zu Theil werden ſoll hin ineReiner Zuwachs pro 1882 3,193 Verträge mit 14,231,294 Prinzipalen und Meiſtern welche auf die Ausbildung 9 ſo
8 S Höchste Leistung seit Bestehen der Anstalt ihrer Lehrlinge auch nur einigen Werth legen, können ſiſ t
S S BErwartüngsgemässe Sterblichkeit: 316 Versicherte mit 1,294,905 Mk. Kapital somit Mindersterblichkeit wir dringend empfeblen, ihre jungen Leute zum Veſh ſeret a

S Wilcliche 253 e e e e t 354 691 M der Schule lter i de mS Versicherungsbestand innerhalb 18 Jahren 31,669 Verträge mit 126,764, 988 M. Kapital Jede gewünſchte Auskunft wird von Herrn Lehre hen hre
Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. Vertheilungsmaassstab Der jahrüch wachsende Werth der Keller und Herrn A. Schönlicht gern ertheilt i m

Persicherungen nehmen dieſelben Anmeldungen entgegen. n ßFolge Agren Stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr. da März urgt n Ores
B. Eine Dividende von 49 des Versicherungswerths (Deckungskapitals) vermindert die Prämie eines j henen30Jährigen für 1000 Mi von 220 M J as Eura orium

nach e 30 34 Jahrenauf 1668 10 313 051 Markund gewährt von da an an Stelle der Brämien-Zahlung eine jährlich steigende Rente.
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bet der abgekürzten Versicherung.

Auszahlung der Versicherungskapitalien ohne Apzug sofort nach deren Faliigkeit.
Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Pramien gleich hohe Abfindung wie bei Kündigung.

Prospecte und ſede weitere Auskunft unentgeltſich bei dem Herrn Vertreter A. Donnerhacke.

I G S.Mit Bezug auf meine Annonce im Monat Februar d. J. beehre
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage

an der Geiſel Nr. 3

m Autzgelchäfteröffnet habe.
Für die bevorſtehende Saiſon habe ich mein Lager mit ſämmtlichen Neuheiten

reich aſſortirt und halte ich mich den geehrten Damen zu recht ſleißigem Beſuch
angelegentlichſt empfohlen. Hochachtungsvoll

Bertha Jungnickel.
Merſeburg, den 2. April 1883.

Fern erJch mache einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend bekannt, daß ich auf
hieſtgem NeumarktsJahrmarkte einen Ausverkauf veranſtaltet habe und empfehle Weißwagren
mit Stickerei in großer Auswahl, 1800 Stück Stickereien, Meter von 60 Pf. an, Damen
kragen von 15 Pf. an, Herren und Damenmanſchetten von 15 Pf. an, Kinder
manſchetten 10 Pf. Seiden und Sammetbänder, Meter von 10 Pf. an, echtes
Sammetband, Meter von 15 Pf. an, und noch viele andere Gegenſtände zu jedem annehm
baren Preis. Der billige Ausverkauf iſt nicht wegen Verdienſt, ſondern nur um das Lager zu

räumen N. Gross aus Hamburg.Stand vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Juckoff, Neumarkt Nr. 12.
Mein Lager iſt mit ſämmtlichen

Nenheiten der Saiſon
reich ſortirt und empfehle ich

Hüte, Fichus, Schleifen, Rüschen etc.
in großer Auswahl bei billigſter Preisſtellung.

Anna Kreſt.
Bergmann's eD. Theerſchweſel Seife l

bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet ſie un
Die auf dem hieſ. Gymnaſium eingeführten Schul bedingt alle Arten Hautunreinigkeiten und erzeugt in

Hücher, Lexica und Atlanten ſind neu, nie gebraucht, kürzeſter Friſt eine reine, blendendweiße Haut.
in durchweg tadelloſen, ſolide gebundenen Exemplaren zu Vorräthig A Stück 50 Pfa. in beiden Apotheken

billigſten Prei tä i Je e e Steſfenßagen s Nröbel'ſcher Kindergarten.
Den geehrten Eltern empfehle meinen KindergartenBuchhandlung

ich mich

ein

B. A. Blankenburg. Block, Reetor. N. Klingebell get
H. Schultze. O. Peckolt sen. A. Schönlieht, tgkelts

S G h Volkun RüttV A n den
Donnerstag den 5. April n
Ietzates Gastspiel n über

der I. Mitglieder des Stadttheaters in Leipzig d nan
d HondferDie Bekenntniſſe.

Luſtſpiel in 3 Acten. d thun
Hierauf: M alſinEine Mutter vor Gericht. n

Zum Schlutz nEr iſt nicht eiferſüchtig
Luſtſpiel in 1 Act. rn

B ten- Verein6Aamen- Veéreln., n V
KönnenVerſammlung am Dienſtag den n

3. April, abends S Uhr, im großen de
Saale der Kaiſer WilhelmsHalle. n

Vortrag des Herrn IJnſpector John über htpt
„Der Seemann in Noth in Verbindung h
mit einer Erklärung der von dem Vorſtande de i
Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger zur An n
fügung geſtellten Rettungsapparate. n

Gaſte, ſowohl Herren als Damen, ſind will d

kommen. e Viſr eDienſtag früß 8 Ahr h
SPe G Ghen. eheL. Juckoff, Neumath h

Ein jüngeres Mädchen als Aufwartung für de n
ganzen Tag wird geſucht. Zu efreſeartt r n hen

Ein junges Mädchen, welche das Putzmachen u t dhg
will, ſindet Annahme bei Bertha Jungpite tn e

an der Geiſel Nr. halt
Ein junges Mädchen, welches Luſt hat, das piſ ihn ind

machen zu erlernen, kann ſich melden in der 9
Putzhandlung von F. Renno. Nun in

Einen Lehrling ſucht duH. Jlorheim. e
Ein Geſelle, guter Arbeiter, wird geſucht bei hohen e inne

Lohn chrei,Aumendorf. Schmiedemeiſter
e nEine Aufwartung ſür den ganzen Tag wird ſühet

ſucht. Zu erfragen bei G. Schönberger, n n G.

5 ür den ganze uEine Aufwartung efragen bei G. Schönberger, Gotthardtsft I
Ein Tuch gefunden abzuholenöHalbmondſtraße 1, eine Trep h d

Gebrauchte Exemplare ſtellen ſich bis 40097, billiger ſür Knaben nnd Mädchen im Alter von 2—6 Jahren.

wie neue Exemplare Auguste Weferling.
W r WEin Militär Erſahreſerveſchei t

iſt am Freitag verloren worden. Abzugeben gegen rn

lohnung WennHierzu eine Beilage. Preusserstra e W
9
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Dresden den Curſus für Lehrer leitete, anweſend. grauſtge That entdeckt.

Beilage zu Nr. 64 des Merſeburger Correſpondenten vom 3. April 1883.
präſentiren wird, verſpricht eine ſchöne effektvolleNeueſte Nachrichten. Erſcheinung, die ſich mit dem auf der entgegenge

Laut einem Telegramm aus Stralſund vom ſetzten Seite ſtehenden ſtolzen Bauwerk des Neuen
I d. erhielt der liberale Candidat Sa mm bis Sheaters meſſen kann. Vor das in ſeinem

S Aeußeren in der gedachten Art umgeſtaltetenjeht 8171, der konſ. Oberpräſtdent Graf Behr 7549 Muſeum kommt der monumentale Springbrunnen,
Stimmen. Es fehlen noch 6 Wahlbezirke mit deſſen Herſtellung bereits vergeben iſt.
490 Wahlberechtigten, ſo daß das der liberalen Ein eigenthümlicher Fall von Blutver
Sache günſtige Reſultat nicht mehr zweifelhaft iſt. ſgiftung wird der S.Ztg. aus Nordhauſen

gemeldet. Die Gattin des Schneidermeiſters
Provinz und Am gegend Gräbe, Mutter von 13 Kindern, hatte an der

Jn Weißenfels wurden am 30. März
Stirn eine kleine Eiterpuſtel, die ſie durch ihren
Mann aufſtechen ließ. Sie wiſchte hierguf mit

hom Schöffengericht zwei Kaufleute, welche wegen der Hand, an welcher ſte einen Fingerhut trug,
Uebertretung der SonntagsPolizeiverord über die wunde Stelle und ſofort trat elne Ver
nung angeklagt waren, freigeſprochen. ſchlimmerung ein, die am Freitag den Tod der

Der Etat der Stadt Weißenfels balaneirt Frau durch Blutvergiftung zur Folge hatte. An
in Ausgabe und Einnahme mit 633 775,65 Mk. den Fingerhut hatte ſich von einem grüngefärbten
Zu den Einnahmen zählen 158637,74 Mk. Kleide, an dem ſie nähte, Giftfarbe angeſetzt gehabt.
aufgebracht durch 180 Prozent Zuſchlag zur Der Geheime Ober-Regierungs-Rath Karl
Klaſſen- ſowie Einkommenſteuer, und 3475 Mk. Heinrich Eggert iſt zum Präſidenten der König-
durch 20 Prozent Zuſchlag zur Grund und Ge lichen Eiſenbahn Direktion in Erfurt ernannt.

baudeſteuer aufgebracht. Aus Gera kommt ſchon wieder die Nach
Der neueſten Nummer der allgemeinen richt von einem Raubmord. Man fand dieſer

deutſchen Lehrerzeitung entnehmen wir die Mit Tage daſelbſt eine alte 78 jährige Frau, die man
thellung, daß der große pädagogiſche Ver im Beſitz eines kleinen Kapitals wußte, in ihrer
ein in Dresden einſtimmig folgende Reſolution Wohnung mit zerſchmetterter Hirnſchale und durch
angenommen hat: „Der PädagogenVerein er i Da die Gemordete öfter auf
klart ſich gegen die Einführung des Hand dem Lande arbeitete, fiel es nicht auf, daß man
fertigkeits- Unterrichtes in den Organis dieſelbe mehrere Tage lang nicht ſah; als jedoch
mus der Volksſchule.“ In der Sitzung war der die Wohnung längere Zeit verſchloſſen blieb, wurde
bekannte Rittmeiſter Cl. von Kags, welcher in dieſelbe amtlich geöffnet und nunmehr erſt die

Bis jetzt fehlt jeder An
Ein bekannter Pädagoge ſchreibt in einem halt zur Ermittelung des Verbrechers.

Vortrag über „F Fortbildungsſchule und Leben“ Wie aus Kaſſel berichtet wird, ſind die
„Bevor man dem Volke geigt, wie ſich jeder Beſtimmungen über das im Herbſt ſtattfindende
durch Handfertigkeitsunterricht ſeinen Löffel ſelberſKaiſermanöver dahin abgeändert: daß das
ſchnißen könne, ſollte man ihm vielmehr zeigen, 11. Armeecorps von Fulda aus gegen das 4.
was er thun könnte, um vor allem etwas mehr Armeecorps, welches von Eiſenach aus ſeine Be
zum Wffeln zu haben Der Geheimrath Dr. wegungen beginnt, operiren wird. Die Nachricht,
Schneider in Berlin ſagt in einem amtlichen daß der Kaiſer während der Manövertage auf
Gutachten Das eine ſteht feſt, zu einem obli Schloß Wilhelmshöhe ſein Hauptquartier guf
gatoriſchen Lehrgegenſtand kann man die Sache ſchlagen wird, hat in Kaſſel freudige Senſation erregt.

nicht machen, dem ſteht neben der Geſetzgebung Sdie ernſte und bedeutſame Aufgabe n e
üle, welche ihren Zöglingen eine ſittliche une um auf rund tüchtigen Wiſſens Merſeburg, den 3. April 1883.

und Könnens geben ſoll, entgegen.“ Jn der Beilage zu Nr. 74 des Merſe
Aus Amerika, von Waſhington, Baltimore burger Kreisblatts“ findet ſich ein „Eingeſandt“,

und Philadelphig aus ſind an das Eiſenwerk) welches die angeregte Uebertragung der Straßen
Kuchhammer neuerdings Anfragen über Preisfreinigung an die Stadtverwaltung erörtert.
und Lieferzeit von Koloſſalbüſten Luther's, Wir wollen auf die Angelegenheit und ihre Be
wie eine ſolche für Worms geliefert worden, geſhandlung in jenem Artikel nicht näher eingehen,
richtet worden, da man dort die Abſicht hat, dem halten uns aber doch für verpflichtet, einige irr
großen Reformator anläßlich ſeines bevorſtehenden thümliche Angaben des Herrn Einſenders richtig
400jährigen Geburtstages Denkmäler zu errichten. zu ſtellen. In die betreffende Commiſſton ſtnd

Das Motto der Reichsfechtſchulen, nicht 4 Hausbeſitzer und 1 Nichthausbeſttzer, ſon
jener Wohlthatigkeitsanſtalten zur Errichtung dern 3 Nichthausbeſttzer und 2 Hausbeſitzer ge
deutſcher Waiſenhauſer „Viel Wenig machen ein wählt, wovon ſich Jeder, der die Namen der
Viel“ hat ſich wieder glänzend bewährt, wie man Herren lieſt, leicht überzeugen kann. Vorſitzender
aus den Kaſſenberichten des letzten Jahres erſteht. der Commiſſion iſt auch nicht Herr Stadtverord
Danach ſind vom Verbande Leipzig an die neter Bichtler, ſondern Herr Stadtrath Körner
Centralſtelle Magdeburg 13 000 Mk. baar ab als Deputirter des Magiſtrats, was man dem
geliefert worden. Die Einnahmen ſetzen ſich zu Herrn Einſender gewiß geſagt hätte, wenn er
ſammen aus 7 000 Mk. Mitgliederbeiträgen, 1600 darnach gefragt. Schließlich fügen wir noch hin
Mk. extra Erfochtenem, 3 949,90 Mk. Ueberſchuß zu, daß das erwähnte Verhältniß der Commiſſtons
aus abgehaltenen Vergnügungen, ferner den Samm Mitglieder ausdrücklich beliebt wurde, um allen
lungen in den aufgeſtellten Büchſen. Der Ver Verdacht fern zu halten, als beabſichtige man die
band Landsberg Regierungsbezirk Merſeburg, Nichthausbeſitzer in der Verſammlung zu majo
welcher nur 11 Fechtſchulen beſitzt, lieferte in dem ſriſtren. Wie es ſcheint, iſt dies dem Urheber
lehten Jahre 523 Mk. nach Magdeburg ab. Bei des in Rede ſtehenden Artikels ebenfalls unbekannt
ſolchen Reſultaten rückt die Reichsfechtſchule ihrem geblieben, ſonſt hätte er demſelben doch wohl eine

Ziele immer näher. etwas andere Faſſung gegeben.
t Aus Leipzig ſchreibt man Unſer Auguſtus Zur Belehrung für die Steuer

Plaß, der infolge ſeiner mächtigen Ausdehnung pflichtigen entnehmen wir der Mgdb. Ztg.
und ſeiner allſeitigen Begrenzung durch monu folgendes Vom April d. J. ab treten nach
mentale Gebäude zu den ſchönſten öffentlichen ſtehende Ermäßigungen der directen Stagatsſteuern
Plätzen der europäiſchen Großſtädte gerechnetſein: 1) Die zwei u nterſte n Stufen der
werden darf, wird binnen kurzem eine weitere Ver Klaſſen ſteuer fallen gänzlich weg. 2) Jn
ſchönerung erfahren. Das den Platz auf derſden anderen Stufen wird die Klaſſenſteuer
Südſeite abſchließende ſtädtiſche Muſeum wird nicht erhoben während der Monate Juli
nach den nunmehr feſtſtehenden Beſchlüſſen beider Auguſt, September. 3) Die erſte Stufe
ſtädtiſchen Kollegien zwei FlugelAnbauten erhalten der Einkommenſteuer iſt von der Hebung
Und das dermalen öffentlich ausgeſtellte Gypsmodell befreit in den Monaten Juli und Auguſt;
des Totalbaues, wie er ſich nach ſeiner Vollendung die zweite Stufe im Monat Juli. 4) Bis-

Loßalnachrichten.

j

her konnten nur in den zwei erſten Stufen der
Einkommenſteuer ungünſtige wirthſchaftliche Ver
hältniſſe, z. B. große Zahl von Kindern, die Pflicht,
arme Angehörige zu erhalten, andauernde Krank
heit, welche die Leiſtungsfähigkeit weſentlich be
einträchtigt, Verſchuldung, beſondere Unglücksfälle
geltend gemacht werden und es erfolgte dann die
Herabſetzung um eine Stufe. Dieſe Erleichte
rung iſt jetzt auf die fünf erſten Stufen der
Einkommenſteuer ausgedehnt; ſie iſt allerdings,
da das Geſetz noch nicht publicirt war, bei der
jetzigen Einſchätzung nicht angewendet worden,
jedoch können die erwähnten Gründe nachträg-
lich auf dem Wege der Reclamation gel
tend gemacht werden.

Nach einer ſeitens des Herrn Oberpräſt
denten v. Wolff veröffentlichten Nachweiſung der
Vergütungsſätze, welche während der Zeit
vom 1. April 1883 bis ultimo März 1884 für
etwaige, auf Grund des 9 16 des Geſetzes über
die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 er
forderlich werdenden Landlieferungen an
Brodmaterial, Hafer, Heu und Stroh in der
Provinz Sachſen zu gewähren ſind, beträgt für
den hieſtgen Kreis die Vergütung für Weizen
22,26 Mk., Weizenmehl 26,92 Mk., Roggen
18,83 Mk., Roggenmehl 24,38 Mk., Hafer
17,33 Mk., Heu 8,51. Mk., Stroh 4,94 Mk.
pro 100 Kilogramm.

Die Kälte der letzten Wochen hat unter den
jungen Haſen große Vernichtung angerichtet.
Vielfach werden die kleinen Thiere auf den Feldern
erfroren aufgefunden. Für die Jäger iſt dies
um ſo ſchlimmer, da bekanntlich der Märzhaſe
in dieſem Jahre ſchon wieder ſetzt und durch das
jetzige Wetter ſomit eine ſchlechte Haſenjagd in
Ausſicht ſteht. Beſſer iſt es mit den Hühnern;
dieſe haben infolge des geringen Schneefalles gut
überwintert und geben, wenn das Frühjahr nicht
allzu naß wird, die beſten Ausſichten

Begünſtigt vom herrlichſten Frühjahrswetter
hat geſtern unſer Neumarktsjahrmäarkt be
gonnen. Jn den Nachmittagsſtunden drängte ſich
denn auch eine große Menſchenmenge zwiſchen
den Budenreihen auf und ab, um der allerzeit
regen Kauf und Schauluſt zu fröhnen. Wie
gewöhnlich guf dieſem Markte, iſt auch für das
Vergnügen namentlich der jugendlichen Beſucher
beſtens geſorgt und zwar hat dieſe Aufgabe ein
prächtiges Carouſſel nebſt einer ruſſtſchen Schau
kel ziemlich glücklich gelöſt.

Der geſtrige erſte Tag der Militär
ſtellung ging, abgeſehen von einigen kleineren
Balgereien, ziemlich ruhig vorüber. Nur ver
einzelte angehende Rekruten hatten der Freude
über ihre militäriſche Zukunft durch reichlichen
Genuß geiſtiger Getränke den ſchon oft getadelten
Ausdruck gegeben.

Wir haben leider wieder über zwei Acte
roher Gewaltthätigkeit zu berichten. Am
Sonntag Abend ſah die Tochter einer anſtändigen
Familie auf hieſtgem Neumarkte aus dem Fenſter
der parterre gelegenen Wohnſtube, als ſie von
einem vorübergehenden Menſchen ohne jede Ver
anlaſſung plötzlich mit der Fauſt ins Geſicht ge
ſchlagen wurde. Auf ihren Hülferuf eilten ſofort
Leute herbei, denen es gelang, den frechen Patron
in der Perſon des Arbeiters W. Wege in einer
nahe gelegenen Reſtauration zu ermitteln und
der Polizei zu übergeben. Der zweite Act
wurde in den geſtrigen frühen Morgenſtunden
auf der Halleſchen Straße gegen eine ſchon be
jahrte Frau von vier angetrunkenen Nachtſchwär
mern verübt. Die rohen Kerls ſcheuten ſich
nicht, die alte Frau thätlich anzugreifen. Leider
gelang es in dieſem Falle nicht, die Perſonen
der Thäter feſtzuſtellen.

CEingeſandt.) Ein nicht eben großes, aber
gewähltes, diſtinguirtes Publikum hatte ſich am
Sonnabend Nachmittag im kleinen Saale des
Tivoli verſammelt, um 2 Stunden lang on 4
bis 6) mit mehr als geſpannter Aufmerkſamkeit,
mit einer Art Herzensancdacht den Klängen feiner,
edler Kammermuſtk zu lauſchen. Ein Trio
Conzert von Muſtkdirector Apel aus Halle!



Wem ſchlägt das Herz nicht höher bei dieſer
Nachricht Und in der That! Wer eines dieſer
Conzerte hört, der findet ihren Ruf gerechtfertigt
namentlich, wenn eine Beſetzung wie die geſtrige,
Herr Couzertmeiſter Türk: Violine und Herr
Solocelliſt Schapitz: Cello, noch hinzukommt.
Was den Letzteren betrifft, ſo hatte er zu ſeinem
Solo Vortrage eine Gavotte von Popper (D dur)
gewählt, welche in ihrer idylliſchen Einfachheit
und melodiöſen Haltung dergeſtalt das Wohlge
fallen des Auditoriums errang, daß der jugend-
liche Künſtler, deſſen brillante Technik ebenſo ſehr
feſſelte, als ſein ſeelenvolles Flageoletſpiel und
ſeine poetiſche Auffaſſung für ihn einnahmen,
den Haupttheil derſelben wiederholen mußte. Eine
viel bedeutendere Aufgabe hatte ſich Herr Conzert
meiſter Türk geſtellt, deſſen Solopiece das be
rühmte Violinconzert Nr. 8 von Spohr, dem Alt
meiſter deutſcher Geigenkunſt, war. Dieſe herrliche
Eompoſttion, deren edle, erhabene und echt deutſche
Muſik jedem beſſeren Semnonenſohn den beſten
Theil ſeines Weſens zeigt, gewiſſermaſſen das ver
klärte Abbild ſeines eigenen „Jchs“ wie in einem
Seelenſpiegel vorhält, ſtellt die höchſten Anforde
rungen an den Geſchmack und die Empfänglich-
keit irgend eines Auditoriums. Nimmt man
hinzu, daß auch die äußeren Vortragsrequiſtten
nicht fehlten, nicht die nachtigallenartigen Töne
eines vorzüglichen Jnſtruments, nicht der große Ton
in den tieferen und die ſtlberhelle liebliche Klarheit
in den höheren Lagen und nicht jene feine Nüanci
rung und zuweilen ſchwermüthige Schattengebung

ſo hätte dieſe gediegene Leiſtung dieſe reife
Frucht am Künſtlerbaume wohl etwas mehr als
den geſpendeten Durchſchnittsapplaus verdient.
Was endlich den Präſes des Künſtlertrios, Herrn
Apel ſelbſt betrifft, ſo ſind ſeine unbeſtrittenen
Vorzüge die vollendete Sicherheit des Spiels,
die ſouveräne Beherrſchung des Piano's, die herr
liche Handhaltung und die mit höchſter Zartheit
gepaarte titanenhafte Kraft des Ausdrucks, wohl
zu allgemein bekannt, als daß ſie hier beſonderer
Erwähnung bedürften. Wahrlich, ein ſolcher
muſtkaliſcher Hochgenuß kann für Wochen und
Monate hinaus über die Miſéren des Alltags
lebens hinwegheben.

c und den Balkon des Appartements des Judex
Eurige. Plötzlich verſchwand der Unbekannte und Berecz
lief eilends in das Palats zurück. In dem Unbekannten
hat die Polizei inzwiſchen einen tſchechiſchen Arbeiter
ausfindig gemacht, der mit einem italieniſchen Arbeiter
zuſammen wohnte Beide ſind ſeit dem Morde ver
ſchwunden, nachdem ſie in der betreffenden Nacht noch in
ihrer Wohnung die Kleider gewechſelt hatten. Die Po
lizei glaubt in den beiden die Mörder vermuthen zu
müſſen und zwar aus folgenden Gründen Man fand
in ihrer Wohnung einen Handſchuh, welcher vollkommen
zu dem anderen Handſchuh paßt, den der Mörder ange
zogen, um ſich die Hand nicht zu verletzten, als er nach
der That an dem Seile herabrutſchte. Da der Hand
ſchuh dabei aufplatzte, ſo ſtreifte der Mörder ihn, unten
angekommen, ab und warf ihn bei Seite. Aus der
Thatſache, daß die Handſchuhe die Nummer 7 tragen,
alſo zweifelsohne nicht auf eine Arbeiterhand paſſen,
chließt die Polizei auf einen weiteren Komplizen, in dem

ſie den intellektuellen Urheber ſuchen zu dürfen meint.
(Ueber die dies maligen Ausbrüche des

Aetna), die, inzwiſchen faſt ganz aufgehört haben, ſind
einem Schreiben des AetnaObſervators, Prof. Silveſtri,
noch folgende Einzelheiten zu entnehmen: „Es handelte
ſich diesmal um keine theilweiſe, ſondern um eine all
gemeine Eruption. Der Berg, der ſich an mebr als 20
Stellen geöffnet hatte, ſchleuderte auf die fruchtbaren
Gefilde, die ſeine Flanken umſäumen, ganze Lawinen
von Lava, Aſche und Schlamm. Nicoloſt galt mit Recht
als am meiſten bedroht, denn es ragte amphitheatraliſch
über zwei Lavaſtrömen empor und konnte jeden Augen
blick von ihnen überſchwemmt werden. Dicht dabei ver
breiteten drei neue Krater Tod und Schrecken. Das
Gebiet des Monte Roſſo, das ſich oberhalb Nicoloſi be
findet, iſt völlig demolirt und glich einem Feuermeer.
Neben dem Aſchkegel von 1669 erheben ſich mehrere
gigantiſche Aſchberge, von denen der eine etwa 200 Meter
hoch iſt. Hier war es, wo 1669 eine Lavamaſſe von
mehr als einer Millisrde Qu.-Meter 14 Dörfer und
Städte mit 26000 Perſonen vernichtete. Damals ergoß
ſich ein einziger Lavaſtrom den Abhang hinunter, während
diesmal zwei Ströme gegen Catanta vorrückten. Es
bedurfte mehrerer Jahrtunderte, um die verwüſteten
Gefilde wieder zu befrüchten und jetzt waren ſie genau
ebenſo bedroht wie damals. Glücklicherweiſe iſt die
Kataſtrophe nicht plötzlich hereingebrochen. So erklärt
es ſich denn auch, daß, abgeſehen von den enormen Ver
wüſtungen, keine Menſchenleben zu beklagen ſind. Die
letzte Eruption fand am 20./21. Aug. 1852 ſtatt. Da
mals entſtand bei Calanna eine gigan iſche Feuerkaskade,
die unter dem Namen Salto della Giumenta 300 m auf
die Thalebene ſiel.“

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mech.
Instituts von I. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18,

Aus den Freien Guerfurt un Werſehnrg.
H Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer

Otto Wilke, Weidlich, Huldreich Hochheim,
Oskar Stöber, Oswald Reuter, Carl Betzold
und Louis Betzold in Schafſtädt, iſt die
Maul und Klauenſeuche erloſchen und ſind die
Viehbeſtände dieſer Stadt nunmehr vollſtändig frei
von allen Seuchen

Wer iſchtes.
(Die Nachforſchungen nach den Mördern

Mailath'“s) werden von der Peſter Polizei mit größtem
Eifer fortgeſetzt, und ſie will auch bereits einige der
Mitſchuld oder wenigſtens der Beihülfe verdächtige Per
ſönlichkeiten herausgefunden haben. Die Polizei glaubt
noch immer ob mit Recht, läßt ſich noch nicht beur
theilen in dem Leibhuſaren Berecz einer der Thäter
entdeckt zu haben. Berecz hatte u. A. angegeben, er
habe, nachdem ſein Herr ſich zu Bett gelegt, das Zimmer
verlaſſen, wie allnächtlich die Thür verſchloſſen und die
Schlüſſel an ſich genommen, um des Morgens das
Zimmer heizen zu können, ohne ihn aus dem Schlafe
zu wecken. Stadthauptmann Kovics verwies Berecz
auf die hierin enthaltenen Widerſprüche, indem er ſagte:
„Siehe, die Balkonthür iſt von innen verſperrt, der
Mörder konnte alſo nicht von unten gekommen ſein
ſondern er flüchtete durch die Balkonthür und ein
Komplize, der im Hauſe blieb, ſperrte hinter ihm die
Balkanthür zu. Du haſt auch den Schlüſſel zum Schlaf
zimmer bei Dir gehabt. Du biſt alſo unter allen Um
ſtänden ein Komplize des Mörders. Gehe reumüthig
in Dich und geſtehe, was Du nicht leugnen kannſt, daß
Du einer der Mörder biſt.“ Berecz fuhr, wie der „Peſter
Lloyd“ berichtet, erblaſſend zuſammen. Er wich einige
Schritte zurück und blickte ſcheu auf ſeine Hände, als ob
er ſchauen wollte, ob nicht Blut daran klebe? Sodann
ſtammelte er erſchorcken „IJch bin nicht der Mörder,
ich bin nicht der Mörder.“ Nichtsdeſtoweniger ließ
Stadthauptmann Kovies ihn ſofort arretiren und der
Ober Stadthauptmannſchaft einliefern. Inzwiſchen
brachte Kovies das wichtige Detail in Erfahrung, daß
Berecz am 27. v. M., abends zwiſchen 5 und 6 Uhr
in der Albrechtſtraße, gegenüber der rückwärtigen Front
des Palais Matlath barhaupt mit einem Individuum
geſehen wurde; beide ſtanden in ein Geſpräch vertieft da,

Barometer Millim, 750 762
Therm. Celsius 2,2 1,7Rel. Feuchtigkeit 81,6 79,2Bewölkung 5 0Wind No. NW.Stärke 6 4

We zeigen.
9 r Der eom. etrauet: der Former Große h iE. S Krauße. er er
Stadt. Getauft: Wihy, S. des SchuhmachersSfeinicke; Louiſe Anna, T. des Königl. e gen

Muſchwitz; Karl Maximilian Alfred, S. des Cigarren
arb. Lehnert; Otto Franz, ein unehel. S. Be
erdigt: den 27. März die jüngſte Tochter des Leim
fabrikauten Gaudig den 28. der Glaſermſtr. Hübner;
den 29 die Eheſrau 2. Ehe des Schuhmocherm, Koch
den 30. ein unehel. S.; den 31. die Ehefr. des Schloſſers
Schmalz; der todtgeb. S. des Maurers Reichel; den I.
April die jüngſte T. des Handarb. Pelz.
unuees ne v Anna Martha, T. des Ge

irrführers Grumbach; Pauline Emmo es oſſermſtrs. Gärtner eAltenburg. Getauft: Guſtav Ernſt, Guſtav Adolph,

Anna Wilhelmine Hedwig, T. des Gelbgießers Blüthgen;

T. des Bauunternehmers Zorn. Gekrauet: derSchneider Dauer in Naumburg mit Frau L. M. n
Schmidt hier der Maurer Schmelzer in Körbisdorf mit

A. F. Teuſcher aus Schkopau mit Frau A. A bChemnitz hier. Beerdigt: der BureanAſſiſtent
von Harleſſem; die T. des Maurers Brandin

da D AN K.en Denen, welche während der Krankheit obei dem Begräbniß meiner lieben Frau und e
e en ſo S er er bezeugten, insbeſon
ere dem Herrn Paſtor Richter für die iWorte, herzlichen Dank. tet

Georg Schmalz nebſt Kindern

Evilſtands-Regilker der Stadt Serſebnrg
vom 26. März bis 1, April 1883

konverſirten eine Zeit lang und blickten häufig auf die Eheſchließungen: der Büreau Vorſteher Koch in

hieſigem Domplatze verkauft werden.

Zuguſt Hermann, Söhne des Ziegeldeckermſtro. Göhe ſtraße Nr. 13 parterre im Hauſe der Frau Coft

Guſtav Paul, S. des Bahnarb. Göhle; Thereſe Helene

Frau R. P. H. geb. Voigt hier; der Geſchirrführer J. hat noch billig abzugeben

Burg mit J. Vogel, Entenplan 4; derWalter in AltScherbitz mit A. W. Suſn n
der Geſchirrführer Teuſcher in Schkopan mit n
CEhemnitz, Unteraltenburg 27; der Schneider Dauer
Naumburg a/S, mit L. M. Schmidt Oberaltenbu 9
der Maurer Schmidt, gr. Sixtiſtr. 5, mit H. E. Du
gr. Ritterſtr. 18; der Böttcher Hohmann, Sirliber
mit M. E. Heine, Vorwerk 16; der Maurer Shnn
in Körbisdorf mit R. P. H. Voigt, Winkel
boren: dem Uhrmacher Klappenbach eine T Mat
dem Gelbgießer Querfurth eine T Oberaltendur W
dem StadtkaſſenExecutor Gerhardt ein S hen
burg 24; dem Bierverleger Börner ein S Sohne
6; dem Kutſcher Hemmann Zwillingsſöhne, Friedricſt
8; dem Handarb. Gimpel ein S., Neumartt (9 den
Kaufmann Henſel ein S., Altenburger Schulplaß 6 n
Reſtaurateur Hubold eine T. Unteraltenburg be d
Sattlermſtr. Heinze ein S., Markt 28; dem Kaufnan
Thiele ein S., Roßmarkt 12; dem Gärtner Wittenbehe Er
ein S., Neumarkt 43, dem Handarb. Kämmer ne n Denft
Krautſtr. 4; dem Handarb. Sengewald ein u m Sonn
Miterſtr 25. Geſtorben des Handark nen
S. 1 J. 2 M. Krämpfe, Friedrichſtr. 6 des Lint n
Gaudig T., 6 M. Abzehrung, Fiſcherſtr. 6; ein in
ehel. S., 13 T., Stickfluß; des Schuhmachermſtrs Koh h
Ehefr. geb. Rahn, 82 J. 5 M. Ältersſchwach h 09.
Ritterſtr. 9; der Glaſermir. Hübner, 6 9
Gehirnleiden, Fiſcherſtr. 7; des Schloſſer Shnah
geb. Auguſtin, 27 J. 8 M. Lungenleiden r R den

der BüreauAſſiſtent von Harleſſem 46 J en
Leberleiden, Marienſtr. des Maurers Reiche n
S kl. Sixtiſtr. 11; des Hondarb. Pelg M n Potlet.

e e e Gutsbe eardt in Kriegsdorf S. t iKranken Dre n de zwei
Die vielfachen Beſchädigungen der Bautpflanzungen

und der ſonſtigen Anlagen des hieſigen Verſchönerunge
Vereins, das Entwenden von Baumpfählen, das ſeten n defen
und Fahren, ſowie ferner das Ausnehmen und erſten nen zu
der Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs Vereine ind W
das Verſtopfen der Quellen auf Arnimstuhe wenuns, Jedem der eine derartige muthwillige Hand feln
uns ſo zur Anzeige bringt, daß der Thäter deshalh n Unſhwun
Unterſuchung und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden el ehe
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe de h h ſt ahet

ſigen Verſchönerungs- Verein uzuſichern, deren Veiri Er
in jedem einzelnen Falle nach den obwaltenden Unſ t Str.
den beſtimmt und deſſen Höhe eventuell bis zu 20 d Pei

bemeſſen werden wird. n hüten.
Der Verſhone en en n Crfau

e ehe deMobiliar Auction in Merſebntg nrathSonnabend den 7. d. von n einſlu
Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſagle umzigh n oder
halber 5——6 gute Sophas, 2 Kleiderſchränte, did Se R
gel. Schreibſeeretair, Tiſche, Stühle Betten am
Partie Makulatur u. dergl. mehr meiſtb. gegen v Hinden

zahlung verſteigert werden. und da de
Merſeburg, den 2. April 1883, dent deA. Rinädfleisch, Kr.- Auct.- Comm. u. Geredn

mee un PNächſten Mittwoch den d. 5 e
vormittags 10 Uhr, nſollen eirea 6 Schock Dachlatten und dere mee a

F. Peege. un M

Hauſpäne, ſowie Hobelſpäne verkaſ
Naumhburger Str. 2 h

Ein kleines Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen n
1. Juli zu beziehen Oelgrube Nr.

Teichſtraßße Nr. 7 iſt die Parterre Wohnung
ſtehend in 4 heizbaren Stuben und Zubehör n
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen. da

Die von der Frau Wittwe Müller bewohnte rin ihn von
wohnung unſeres Hauſes iſt umzug halber ſogleich an n i
uhtge Miether zu vermiethen und zum 1. April re h m
1. Juli er. zu beziehen. i AſnVorſchuß Verein zu Merſeburg, Eing. Genn

S eWohnungs-Veränclerung.
Meine Wohnung vefindet ſich von heute ab Stunelt in

ſt
Frau Trobitzſch, Hebeamme e
200 Ctr. Saat- Hafer

Carl Herfurthe früher Guſt. Elbe ee MHonigS 9 t n
à Büchſe 1 Mark, beiA. Wien

i

Chr. Münch, G

Redactivn, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
Weißenfelſer Straße e
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